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Projekt Hofpädagoge 

auf dem Bauernhof Untere Tüfleten 
 
 
Jahresbericht 2021: 

Im August 2021 begann das 7. Jahr.  
Ein wichtiges Ziel von mir ist, dass die Kinder eine Beziehung zum Hof aufbauen, sich verbinden und 
ein stück weit zu identifizieren. Einig Kinder haben mir das ganz deutlich gespiegelt, als wir mit der 
Unterstufe der Tagesschule Dornach zum Hof gingen, zeigte ein Junge auf den Holzschlag vom letzten 
Jahr und sagte: „Gell, den Baum habe ich gefällt!“  
Eine 2. Klasse kam nach einigen Wochen wieder in den Heustock zum Heu laden und staunte: „Was, 
ist schon sooo viel Heu weg! Wo ist denn das hin?“  
Einige Kinder, die wöchentlich am Nachmittag kommen, sind schon so vertraut mit dem Hof, dass man 
sie Botengänge machen lassen kann, und ich weiss, anschliessend ist die Arbeit richtig erledigt.  
Das ist sehr erfreulich und bestätigt mich jedes Mal in meiner Arbeit. 
 
Auch dieses Jahr bestand mein Angebot auf dem Bauernhof aus den drei Bereichen: Projekte für 
Klassen, Nachmittagsangebot für Kinder 1. – 5. Klasse und einem Timeout-Platz. 
Eine Interessante Anfrage kam von der Gemeinschaftsbank und vom Bodenfruchtbarkeitsfond. 
Auch dieses Jahr bekam ich mehrere Anfragen bezüglich Mitarbeit am Hof und am Projekt.  
Die Coronaeinschränkungen hatten nicht einen so grossen Einfluss auf die Arbeit. Jedoch mussten 
einige Besuche wegen den Quarantänebestimmungen verschoben oder auch kurzfristig abgesagt 
werden. 
Zur finanziellen Situation: Im Jahr 2021 hatte ich Einnahmen via Rechnung von ca. 36´000,- Fr. Für 
die Kleinklassen aus Kleinbasel bin ich für 20% bei der Stadt Basel angestellt. Der noch fehlende 
Betrag von ca. 30´000,- Fr. wurde durch Spenden gedeckt. 
 
Das Jahr kurz in Zahlen: 

 • 146 Schüler kamen einmalig,  
 • 238 Kinder kamen regelmässig zu uns auf den Bauernhof.  
 • Für den Hof und die Kühe bedeutete es, dass sie 2196 Schüler in diesem Jahr gesehen haben. 
 • Das gab insgesamt 132 Klassenbesuche von 23 verschiedenen Klassen, das heisst: 

12 Klassen von Steinerschulen und 4 Klassen aus staatlichen Schulen und 7 heilpädagogische 
oder Kleinklassen. Die Klassen kamen unterschiedlich oft auf den Hof; die 3. Klasse aus 
Münchenstein etwa 23 mal, die Klassen von Tagesschulen Dornach je 15 mal, die Klassen vom 
Ackermätteli aus Kleinbasel je 20 mal, die 1. Klasse aus Birseck 10 mal und andere nur ein mal.  

 • Ausserdem waren insgesamt zwei TimeOut-Schüler und 15 Nachmittagskinder auf dem Hof. 
 • Die Eventauslastung liegt in diesem Jahr bei 72%, im Vergleich zu letztem Jahr 68%. 

(100% Eventauslastung bedeutet, dass 9 verschiedene Angebote pro Woche durchgeführt werden 
können.) 
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Inhaltlicher Bericht 2021: 
 
Zu Beginn des Jahres bis kurz vor Ostern 
war ich mit den verschiedenen Gruppen 
beschäftigt den grossen Holzschlag 
unterhalb des Hofes zu räumen. Etwa 25 
Bäume mussten auf die Weide gefällt werden, 
so gab es viele Äste zu verbrennen. Das lud 
auch ein Stockbrot zu machen Aber man 
musste auch Hechselstangen zur Seite legen 
und wegbringen, die Äste aus dem Boden 
herausziehen, und am Ende die grossen 
Steinbrocken, die beim Bäume rücken 
mitgekommen sind, wieder in den Wald 
zurück bringen. Das war eine rechte 
Aufgabe für die Oberstufe der Tagesschule 
Dornach, mit Eisenstangen und grossem 
Eifer versuchten sie die Steine in die 
Traktorschaufel zu rollen und wieder in den 
Wald zu bringen.  

 
Wir hatten Glück, denn in diesem Winter gab es 
immer wieder über längere Perioden Schnee. Das 
durften wir uns nicht entgehen lassen die steilen 
Hänge mit der Habasitfolie herunter zu rutschen. 
Eine Bauepoche fand unter anderem wegen der 
Coronasituation nicht statt. 
Dafür hatte ich eine Gartenbaustudentin zu 
Besuch. Sie suchte im Rahmen ihrer Ausbildung 
einen Praktikumsplatz und begleitete mich an 
mehreren Tagen. 
 
 

 
Mit jeder 3. Klasse der Rudolf Steiner Schule 
Münchenstein die seit 5 Jahren wöchentlich 
auf den Bauernhof kam besuchten wir 
einmal die alte Eiche bei unserem Nachbar 
Bauer Fridolin. Mit geschätzten 600 Jahren 
macht sie einen mächtigen Eindruck und es 
braucht etwa 10 Kinder um einmal den 
Stamm zu umfassen! Diese Klasse war 
vorerst die letzte, die wöchentliche auf den 
Hof kam, aus finanziellen Gründen musste 
der Bauernhoftag aus dem Stundenplan 
gestrichen werden. Zum Getreide säen 
kommen sie auf jeden Fall. 
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Die 1. Klasse kam seit Januar 
regelmässig einmal im Monat 
und einmal auch um die Äste 
vom Obstbaumschnitt wegzu-
räumen. Sie schnitzten von 
jungen Apfelbaumzweigen die 
Rinde ab und färbten damit 
Wolle, mit der sie Stricken 
lernten. 
 
 
 
 
 

Neu hat sich eine Zusammenarbeit mit dem 
Bodenfruchtbarkeitsfond angebahnt. Wir sind zusammen 
mit der Gärtnerei am Goetheanum eine Partnerhof-
gemeinschaft der Bio-Stiftung Schweiz.  
Ich habe mir vorgenommen mit den Kindern eine Boden-
verbesserung mit Kohle zu machen. Da wir jede Menge 
Äste vom Holzschlag zu verbrennen hatten, haben wir die 
grossen Feuer jeweils rechtzeitig gelöscht und die Kohle 
in 2 Bigbags gefüllt. Bis zum Sommer hin waren wir 
immer wieder damit beschäftigt, die Kohle mit dem 
Hammer zu zerkleinern und zu sieben, um sie dann zu 
einem späteren Zeitpunkt in den Stall auszubringen. 
Am 19. Juni fand ein Bodenpatentag statt, zu dem alle, 
die den Bodenfruchtbarkeitsfond unterstützen eingeladen 
waren. 
 
Auch dieses Jahr wurde das Schulhaus Ackermätteli 
renoviert und so waren in den letzten beiden Wochen vor 
den Sommerferien täglich 2-3 Kleinklassen auf dem Hof. 
Dies war ein intensiver aber schöner Abschluss des 
Schuljahres. 
Parallel dazu fand das Johannifest der Birseckschule statt, zu dem aufgrund der Coronamassnahmen 
nur die 1. – 4. Klässler am Vormittag eingeladen waren. Die 6. Klasse von Esther Reichmut das kleine 
Johannifeuer vorbereitet. Der Johannivormittag muss sehr schön gewesen sein, obwohl natürlich die 
abendliche Stimmung fehlte. 
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---  Schuljahreswechsel  --- 
 
Beim Ernten vom Getreide hatten wir dieses Jahr Pech! Das Wetter war diesen Sommer sehr 
schwierig für die Bauern, bei uns war es zur Erntezeit so regnerisch, dass das Getreide 2 Wochen lang 
nicht geerntet werden konnte, und danach war alles von Mäusen, Rehen und Vögeln aufgefressen. Da 
blieben zum Ernten nur noch Strohalme ohne Ären übrig. Sehr schade, die Hofeigene Sorte, die sich 
seit 7 Jahren gebildet hat ist weg! Dank unserem lieben Nachbar Fridolin durften wir Getreide von 
ihm haben, so hatten wir wenigstens etwas zum Dreschen. 
Der neue Zyklus „Vom Korn zum Brot“ begann diesen Herbst das erste mal mit allen Steinerschulen 
der Region begonnen. Zwei Klassen aus Basel, eine aus der Birseckschule, eine vom Mayenfels, und 
eine aus Münchenstein. 

 
Das Nachmittagsprogramm startete sehr reduziert mit nur 4 Kindern pro Woche, da die 3. Klasse von 
Münchenstein nicht mehr kam und auch die „Extraschule“ (das Nachmittagsprogramm der Schule) 
sich auflöste. Es gibt jetzt das private Nachmittagsangebot von Diana Vert und mir in privater 
Trägerschaft. 
Dafür ergab sich eine neue Gelegenheit in der Birseckschule, denn die 2. Klasse von Gisela Sieber 
brauchte für ihren wöchentlichen „Draussen-Projekttag“ eine Begleitung, da die vorgesehene Person 
schlussendlich doch verhindert war. Die Klasse wollte ohnehin ein mal im Monat auf den Hof kommen 
und so konnte ich mir den Donnerstag frei halten, um sie an den 3 anderen Tagen ebenfalls zu 
begleiten 

 
Ein langjähriger Begleiter hat und uns 
nun verlassen und einen anderen Ort in 
Aesch gefunden, wo er seine Dienste 
anbieten wird. Ein alter umgerüsteter 
Bauwagen von Marina Kadka war 6 
Jahre lang unser Znüniort bei 
regnerischem Wetter. Viel haben wir in 
und mit ihm erlebt, aber nun, wo der 
Verarbeitungsraum fertig ist, brauchen 
wir ihn nicht mehr. Vielen herzlichen 
Dank Marina, dass er so lange bei uns 
sein konnte. 
Den Verarbeitungsraum konnten wir in diesem Jahr ausgiebig nutzen! Ein richtiger Luxus, dass wir 
bei Wind, Kälte oder Regen mit den 4 Gruppen vom Ackermätteli nicht mehr draussen essen mussten! 
Vom Schulhaus Ackermätteli konnten wir für den Verarbeitungsraum ihre alte Küche erben. Die 
Wasserleitungen dafür mussten allerdings erst verlegt werden. Das war sozusagen meine kleine 
Bauepoche, an der ich alleine oder auch mit einzelnen Kindergruppen daran arbeitete. 
Sehr erfreulich war der Besuch der Freien Gemeinschaftsbank. bei der ist. Sie haben einen 
Kollegiumausflug zu unserem Hof als Kreditnehmer unternommen und konnten neben der Hofführung 
auch noch das Dreschen ausprobieren. 

All die vielen grossen und kleinen Projekte hätten nicht stattfinden können, wenn nicht Menschen und 
Institutionen mich bei dieser Arbeit finanziell unterstützten. Vielen Dank allen Spendern, die dies 
ermöglichten! 
 
Dornach, den 22. Februar 2022 
Wolfgang Unger 


